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Rußland in Port Arthnur.
Daß die Nachricht von der Beſetzung des chineſiſchen

Hafens Port Arthur durch ruſſiſche Schiffe eingeweihten Kreiſen
aum überraſchend gekommen iſt, haben wir bereits geſtern her
vorgehoben. Es muß einmal berückſichtigt werden, daß Ruß-
land eines S Hafens in Oſtaſien, den es bisher nicht
deſaß, dringend benöthigt und andererſeits Port Arthur einen
dichtigen Punkt für die mantſchuriſche Eiſenbahn darſtellt. Mit
dieſen und anderen Momienten hat Rußland ſchon ſeit Langem
gerechnet, daß es jetzt die günſtige Gelegenheit zur Beſitz
ergreifung des Platzes nicht unbenutzt gelaſſen hat, kann Niemand
Wunder nehmen. Es iſt aber ferner zu betonen, daß es ſich
dabei weder um eine erzwungene Okkupation, noch um eine De
monſtration oder feindſelige Abſicht gegen China, Deutſchland oder
Japan handelt. Die ruſſiſche Meldung ſieht faſt wie eine Richtig
ſellung gewiſſer engliſcher Jnſinuationen aus. Rußland hat
nicht die Abſicht, Deutſchland in den Arm zu fallen, vielmehr
deutet gerade die Gleichzeitigkeit der berichteten Ereigniſſe darauf
hin, daß Deutſchland und Rußland im Einverſtänd-
niß handeln Während ſich Deutſchland in Kigotſchau
einen Stützpunkt in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſchafft, thut
Rußland das Gleiche in Port Arihur, und die Ueberzeugung,
daß ein ſolches S Einverſtändniß exiſtirt, wird die
Gewähr geben, daß keine der in Oſtaſien intereſ
ſirken Mächte verſuchen wird, der in die Wege
geleiteten Aktion ernſte Schwierigkeiten zu bereiten. Von

rankreich war dies bei den obwaltenden Verhältniſſen von
vornherein nicht zu erwarken, und England, wo das Be-
ſtreben zweifellos vorhanden wäre, iſt offenbar von den
Ereigniſſen überraſcht worden und wird ſich, ſo gut es geht, mit
dem fait accompli abfinden müſſen. Die „Saturday Review“ hat
noch vor Thoresſchluß ihrer freundſchaftlichen Geſinnung
T alhhlanh ungeſchminkten Ausdruck gegeben. Das
att ſagt

Es giebt heute nur zwei Völker in Europa, die ſich um die
Herrſchaſt der Welt ſtreiten das ſind die Deutſchen und die Eng
länder. Nur dieſe beiden Völker zeigen neben einer raſch ſich ver
mehrenden Volkszahl eine rieſenhaft ſich entwickelnde Handels und
Gewerbethätigkeit. Ueberall, am Kap, in Transvgal, in Jndien,
in der Südſee ringt der Brite mit dem Deutſchen um den Vor
rang. Das muß über kurz oder lang zu einem Zuſammenſtoß
führen. In früheren Jahrhunderten hat man um einer einzigen Stadt
willen oder um die Frage der Erdfolge beim Ausſterben eines Herrſcher
hauſes blutige Kriege geführt wäre ein ſolcher nicht beſſer be
gründet, wo es um die Frage geht, welcher von beiden Theilen
einen Handelsgewinn von jährlich 20 Millionen Pfund Skerling
einſtreichen ſoll Die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges macht man
ſich denn auch in beiden Ländern immer mehr klar. England
hätte einen ſolchen Krieg in keiner Weiſe zu ſcheuen ja
es iſt die einzige Großmacht in Europa, die, weil ſie
dem deutſchen Landheer unerreichbar iſt, einen Krieg mit Deutſch
land ohne fürchterliche Gefahr W vermag. Oeſterreich
und Italien können Deutſchland gegen England gar nichts helfen;
und je mehr Deutſchland ſeine eigene Flotte verſtärkt, deſto
empfindlicher wird ſeine Niederlage werden. Seine Kriegsſchiffe
werden bald auf dem Grunde des Meeres liegen oder in ſicherem
Geleite nach engliſchen Häfen gebracht werden. Dann
wird die engliſche Flotite Hamburg und Bremen und
die Häfen der Oſtſee ſo lange blockiren, bis die Deutſchen um
Frieden bitten und die Entſchädigung zahlen werden, die England
fordert. Bismarck ſagte 1881 zu dem franzöſiſchen Miniſter Jules

erry: „Gründet doch als Erſatz für ElſaßLothringen Kolonien
Nehmt außerhalb Europas, was Jhr wollt; Jhr könnt es ja
haben England iſt heute erwacht. Es ſieht ſein Ziel vor Augen,
deſſen Erreichung gar nicht fehlen kann. „Ceterum censeo
Germaniam esso delendam.“
Die „Sat. Rev.“ wird ſich jetzt wohl korrigiren müſſen.

Nicht mit Deutſchland allein hat England um die Weltherrſchaft
zu ringen, das iſt eine höchſt wunderliche Auffaſſung und merk
würdige Kurzſichtigkeit. Nicht erſt ſeit geſtern zeig ſich auch
Rußland in Aſien als ein ſehr beachtenswerther Rivale und
mit ihm Frankreich. Wenn England alſo den Kampf um die
Weltherrſchaft aufnehmen wollte, würde es nicht allein mit
Deutſchland zu rechnen haben, ſondern ſich darauf vorbereiten
müſſen, mindeſtens auch Rußland auf dem Plane zu
finden. Vielleicht nur als tertius gaudens; aber das würde
genügen, um den haochfliegenden Plänen Englands ein
jähes Ende zu bereiten. Jn den Kriegen des Kontinents
hat früher England ja ſelbſt dieſe Rolle geſpielt und bei dieſer
Gelegenheit den größten Theil ſeines kolonialen Beſitzes erworben

s wird ſich alſo wohl hüten, Rußland eine ſo ſchöne Gelegen
heit zu geben, ſeinem Beiſpiele nachzueifern, weiß man doch in
London nur zu gut, daß namentlich die aſiatiſchen Beſitzungen
auch für ein Landheer nicht unnahbar ſind. Die Auslaſſungen
des zitirten engliſchen Blattes ſind natürlich nur Privat
außerungen aber ſie zeigen doch, von welchen Gefühlen man
in England trotz aller ſchönen Phraſen gegen Deutſchland
beſeelt iſt. Vorläufig wird man ſich ja beſcheiden müſſen und
wir haben ſchwerlich viel von der engliſchen Mißgunſt zu be
ſorgen im Gegentheil wird die Regierung in London alle
r aufbieten müſſen, um den für die Intereſſen Eng-
,ands ſo empfindlichen Schlag zu pariren. Die „Times“
ſträubt ſich ja immer noch gegen die Erkenntniß, daß ein
ruſſiſch- deutſches Einverſtänd niß exiſtiren
könnte, und hält an der naiven Anſchauung feſt,
daß die Beſetzung Port Arthurs durch die Ruſſen
eine gegen Deutſchland gerichtete Maßregel ſein
könne. Wie das Blatt ſich aus Peking von geſtern melden
läßt, befinden ſich bereits drei ruſſiſche Schiffe in
Port Arthur. China billigt das Vorgehen Rußlands, da
es überzeugt iſt, daß dieſe Aktion im Intereſſe Chinas unter

Ueberzeugungskraft wohl überholen. Die „Morning Poſt“ weiß
ſich ſchon beſſer mit der rauhen Wirklichkeit abzufinden. Nach
ihr ſcheint für Britannien die Zeit gekommen zu ſein,
ich mit den in Frage kommenden Behörden über die

iederbeſetzung von Port Hamilton oder über
die Abtretung von Port Lazareff zu einigen. Nun,
England mag ſehen, ob und welchen Nutzen es aus der im
e befindlichen Aktion ziehen kann. Deutſchland will, wie
ürzlich von berufener Seite erklärt worden iſt, Niemanden aus

der Sonne drängen, ſondern nur auch in ihr ſtehen. Die Be
rechtigung dieſes gewiß nicht unbeſcheidenen Wunſches anzu
erkennen, wird man ſich allerdings wohl entſchließen müſſen.

Von den neueſten Depeſchen haben beſonders die beiden
folgenden Jntereſſe

London, 20. Dezember. Nach Privatmeldungen aus
Shanghai haben die Berather des Kaiſers von China die
Ueberſiedelung des Hoflagers nach Nanking vor-
geſchlagen. China habe den Engländern Avancen gemacht, das
Dang-Tſe-Thal zu übernehmen und den Weſt-River
unter ſeinen Schutz zu ſtellen (7). Die britiſche Flotte, die gegen
wärtig in den chineſiſchen Gewäſſern 28 Schiffe zählt, ſoll um
weitere 20 Schiffe vermehrt werden.

Köln, 20. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß der
Augenblick der Vertheilung Chinas bereits gekommen ſei,
und daß die anderen Mächte gleichfalls mit ihren Forderungen
hervortreten würden. Rußland habe ruhig und in aller Stille
das Feld bereitet. Bei den Folgen, die der ruſſiſche Schritt nach
ſich ziehe, bleibe Deutſchland vorläufig aus dem Spiele

Deutſches Reich.
Zum heutigen Kaiſerbeſnch in Thorn werden groß

artige Vorbereitungen getroffen. Die Stadt iſt herrlich
geſchmückt. Viele Generäle werden erwartet. Auch der Kriegs
miniſter v. Goßler trifft ein.

Auf der Reiſe nach Kigotſchau. Das deutſche
Flaggſchiff „Deutſchland“ wurde Sonntag früh in
Portsmouth erwartet. Als das Schiff bis 6 d Abends
noch nicht ſignaliſirt war, kam man zu der Vermuthung, die
„Deutſchland“ ſei durch den herrſchenden dicken Nebel auf
gehalten worden. Bald nach 6 Uhr zeigte das Aufflammen
des Signallichtes an, daß ein Schiff auf der Höhe von
Spithead angekommen war. Hierauf erkannte man, daß die
„Deutſchland“ und „Gefion“ ihren Weg durch den Nebel
genommen hatten und etwa zwei Meilen vor Spithead vor
Anker lagen. Daß man mit einem Male die „Deutſchland“
vor Anker liegen ſah, erregte Ueberraſchung, da ſpezieller Auf
trag gegeben war, ſofort Signale zu geben, ſobald irgend ein
Schiff den deutſchen Panzerkreuzer getroffen hätte. Admiral
Seymour, der die letzte Zeit über gewartet hatte, um alsbald
den deutſchen Schiffen die Ehre erweiſen zu können, machte ſich
nunmehr ſofort auf, um den Prinzen Heinrich zubewillkommnen.
Jn Marinekreiſen betrachtet man die Fahrt der deutſchen
Kriegsſchiffe durch den Nebel und ohne Kommunikation
mit irgend einer Signalſtation als eine glänzende ſee-
männiſche Leiſtung. Geſtern früh gab das deutſche Ge
ſchwader den Salut, für den es Abends zuvor bereits zu ſpät
geweſen, ab. Derſelbe wurde vom engliſchen Flaggſchiff
„Victory“ und der Salutbatterie erwidert. Heute Vormittag
9 Uhr werden die Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefion“ Spithead
verlaſſen. Prinz Heinrich hat die Nacht zum Montag in
Osborne verbracht. Geſtern traf der Prinz in Begleitung des
Prinzen Louis Battenberg zu einem kurzen Beſuche der
Königin Victoria in London ein. Von Wilhelmshaven
aus trat geſtern Morgen 4 Uhr der Transportdampfer
„Darmſtadt“ ſeine weite Fahrt nach Kiaotſchau an, nach
dem endlich der dichte Nebel klarem Sternenwetter
war. Der größte Theil der Truppen dürfte durch die Abfahrt
kaum in ſeiner Ruhe geſtört worden ſein, ſo ſtill und ſanft
vollzog ſich dieſelbe. Bald darauf lief der zweite Transport-
dampfer „Crefeld“ in Wilhelmshaven ein. Er war bisher
auch durch Nebel draußen feſtgehalten worden.

Gegenüber der Aufforderung verſchiedener Blätter, die
gegenwärtige politiſche Situation nüchtern zu beurtheilen
und auch bezüglich der Kieler Vorgänge ſich an das klare
Programm des verantwortlichen deutſchen Staatsmannes zu
halten, verſichert die ultramontane „Köln. Volksztg.“ erneut,
die Tage des Reichskanzlers ſeien gezählt. Allge-
mein werde angenommen, daß Fürſt Hohenlohe nach Ab-
lauf der gegenwärtigen parlamentariſchen Tagung
urücktrete. Unter den im Vordergrunde ſtehenden Perſön-
ichkeiten fehle es aber an ſolchen nicht, denen man das Zeug

niß nüchterner und klarer Auffaſſung nicht ertheilen könne.
Müßiges, böswilliges Geſchwätz!

Der Oberſtkämmerer des Kaiſers, Chriſtian Kraft zu Hohen-
lohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, auf Slaventzitz in Oberſchleſten,
iſt auf Grund erblichen Rechts in das Herrenhaus berufen worden.
Der Genannte iſt am 21. März 1848 zu Oehringen geboren und
tritt jetzt als Nachfolger ſeines am 23. Auguſt v. Js. verſtorbenen
Vaters, Fürſten Hugo zu Hohenlohe-Oehringen, auf Grund des Er
laſſes vom 24. November d. Js. in das Herrenhaus ein. Außer-
dem hat der Fürſt Otto zu Salm-Horſtmar nach der Er-
langung des geſetzmäßigen Lebensalters als Nachfolger ſeines 1892
verſchiedenen Vaters die Berufung in das Herrenhaus erhalten.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind die vortragenden Räthe
im Anowärtigen Amte, Wirklichen Legationsräthe Dr. Ham
mann und Dr. Mumm von Schwarzenſtein zu Ge-

Jn weiten Kreiſen iſt die Ernennung des Generalmajors
Stern, bisherigen Kommandeurs der elften e r
zum Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute deshalb viel bemerkt
worden, weil General Stern zu den dienſtälteſten Generalmajors
mit einem Patent vom 16. Juni 1894 gehört, während der
bisherige Jnhaber der Stellung, der jetzt zur Dispoſition
eſtellte Generalmajor Giſevius, erſt am 17. Juni d. J. zu
einer Charge befördert und die Jnſpektion der techniſchen Jnſtitute

ſonſt ſtets von Oberſten oder jüngeren Generalen geleitet
wurde. Ebenſo iſt es allgemein aufgefallen, daß dieſes Mal
für die Stellung ein höherer Offizier der Feldartillerie gewählt
wurde. Wie wir erfahren, hängt dieſe Ernennung damit
zuſammen, daß General Stern für die im neuen ReichsEtat
in Vorſchlag gebrachte Stellung eines Feldzeugmeiſters
in Ausſicht genommen iſt. Da für die Kbeg neuen Feld
artillerieGeſchütze eine größere techniſche Aufſicht eingerichtet
werden ſoll, ſo iſt eine Vergrößerung der Jnſpektion, die jetzt
aus zwei Abtheilungen für Artillerie und JnfanterieWaffen
t durch Kommandirung von Feldartillerie- Offizieren beab
ichtigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Nachricht des „Berl.
Tagebl.“, die Ueberlaſſung einer Kohlenſtation auf
Sieilien an Dentſchland entbehre jeder Begründung. Wir
hatten ſchon geſtern darauf daß die Original

des „Berl. Tagebl.“ faſt ausnahmslos falſch zu ſein
pflegen.
14 Jn derletzten h der nordweſtlichen Gruppe
des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller wurde feſt
grpel daß die rheiniſchweſtfäliſche Eiſeninduſtrie in der Frage
er Verſtärkung unſerer Flotte durchaus auf dem Boden

der dem Reichstage von der Regierung gemachten Vorlage ſteht.
Wie in der diesjährigen Generalverſammlung des Verbandes

deutſcher Leineninduſtrieller mitgetheilt wurde, unterliegt es zur Zeit
der Erwägung, ob zur Durchführung der vom Wirthſchaftlichen Aus
ſchuß zur Vorberathung und Begutachtung handelspolitiſcher Maß
nahmen in Angriff genommenen Produktiousftatiſtik auch die Be
rufsgenoſſenſchaften nzuziehen ſeien.

In der letzten Vorſtandsſitzung des denſſchen Fiſcherei
Vereins wurde u. a. beſchloſſen die Gebirgsbäche des Main auch
mit Lachsbrut zu d einen Verſuch mit Schnäpelbrut im Rhein
zu machen und die kanaliſtrten Ströme in Zukunft mit Karpfen zu
beſetzen. Die Karpfen gedeihen in dieſen Strömen ſehr gut und
finden überall Abnehmer.

Wie nunmehr feſtſteht, iſt von der bayeriſchen Regierung die
Schaffung eines bayeriſchen Fiſchereigeſetzes zugleich mit de
Einführung des Bäürgerlichen Geſetzbuchs in Ausſicht genommen
Das bayeriſche Miniſterium des Innern bat bereits die Fiſcherei
kreiſe des Landes von dieſer Abſicht in Kenntniß geſetzt und ver-
ſchiedene Grundſätze bekanntgegeben, welche in dem Geſetze ver
wirklicht werden ſollen.

Jm Neichsamte des Jnnern trat geſtern eine be
londers einberufene Konferenz über den Entwurf des Aus
wanderungsgefetzes zuſammen, die unter dem Vorſitze des Staats
ſekretärs Grafen v. Poſadowsky arbeitete. Neben Bremen, durch die
Herren der Direktion des Norddeutſchen Lloyd vertreten, hatte Ham
burg die Repräſentanten der bedeutendſten Rhedereien entſandt: Direktor
Albert Ballin von der Hamburg-Amerika-Linie, Herrn Woermann,
ſowie den Präſidenten der Handelskammer, Herrn C. F. Laeisz.
Die Konferenz dauerte den ganzeu Tag bis gegen die elfte Stunde an
und nimmt heute früh ihren Fortgang. Die Reſultate der Konferenz
ſollen dem Bundesrathe im Laufe der nächſten Tage bereits unter-
breitet werden.

Der Finanz und der Kultusminiſter haben einer Bezirks
regierung gegenüber die Entſcheidung getroffen, daß die Vorſchriften
im Artikel I 1 Abſ. 2 und 3 des Geſetzes, betr. die Tage
gelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten,
auch auf die Lehrer und Lehreriunen an den öffent-
lichen Volksſchulen bei Verſetzungen im Zu
tereſſe des Dienſtes Anwendung finden. Danach
iſt alſo auch von Lehrern, falls ſich die Verſetzungsreiſe auf zwei
Tage erſtreckt und doch innerhalb 24 Stunden beendet wird, nur das
Einundeinhalbfache der Tagegeldſätze zu liquidiren. Außerdem hat,
falls die Reiſe an einem und demſelben Tage angetreten und
beendet wird, die im Geſetze vorgeſchriebene Ermäßigung der Tage
gelder einzutreten.

Die Herabſetzung der Frachtſätze für Julandsgetreide nach
den oſt und weſtpreußiſchen Hafenplätzen iſt jetzt eingeführt worden.
Es ſind hierdurch die Tarife auf dasjenige Frachtniveau herabgedracht
worden, welches für das ruſſiſche Getreide auf den gleichen Eiſenbahn

ſtrecken und nach denſelben Hafenplätzen maßgebend iſt.

Wie die „Berl. Börſenztg.“ hört, ſteht die Veröffent
lichung des Reſultats der im Reichsgeſundheitsamt angeſtellten
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht in nächſter Zeit bevor.

Jn Berlin wird in dieſen Tagen eine vorläufige Konferenz
über die Stellung Deutſchlands und OeſterreichUngarns zur Frage
der Aufhebung der Zuckerprämien zuſammeinreten.

In der KRolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes wird
eine Denkſchrift über die politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung
der deutſchen Kolonien im Jahre 1897 ausgearbeitet, die Ende
J Wuar oder Anfang Februar dem Reichstag unterbreitet werden
wird.

Parlamentariſches.
Auch der „Nordd. Allgem. Zeitung“ wird beſtätigt, daß die

Einberufung des preußiſchen Landtages auf 11. Januar in Aus
ſicht genommen ſei. Die für dieſe Tagung beabſichtigten wichtigeren
Vorlagen, darunter der Staatshaushaltsetat für 1898 und
die Kreditforderung von 100 Millionen für Anſiedelungs-
zwecke in Poſen und Weſtpreußen behufs Stärkung des Deutſch
wpns, werden dem Landkage ſofort bei dem Zuſamnmenkreten zu
gehen.

nommen worden iſt. Nun, die Ereigniſſe werden dieſe naive heimen Legationsräthen ernannt
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OeſterreichUngarn.
Prag

nimmt nach und nach wieder ſeine alte Phyſiognomie an. mnächſt werden vie militäriſchen er ratee a Zeye aibeen
a ſieht man mehrfach deutſche Firmenzeichnungen und geſchäſtliche
Aufſchriften, die während der Exceſſe verſchwunden waren, ihre alte
Stelle wieder einnehmen.

Afrika.
Nach den letzten aus Uganda eingetroffenen

Nachrichten
hielt Major Maedonald am 13. November das Fort Lubas, das die
Aufftändigen behaupten, immer noch eingeſchloſſen. Mehrere kleine
Gefechte wurden geliefert, in denen die Aufſtändigen 150 Todte und
Verwundete einſchließlich ihres Führers Möbaruk verloren. Die mit
den Engländern verbündeten eingeborenen Truppen griffen das Fort
an, wurden aber zurückgeſchlagen, obgleich die Aufſtändigen, deren
Zahl jetzt auf 200 angegeben wird, ſchwere Verluſte erlitten.

menTelegramme.
Berlin, 21. Dezember. Das Landgericht verurtheilte den

Redakteur der „Charlottenburger Nachrichten“ Knor r wegen
Beleidigung des Gerichts-Sachverſtändigen, Jrrenarztes Pr.
Mittenzwei, durch einen Artikel, in welchem Mittenzwei Un
fähigkeit und verbrecheriſche Thätigkeit vorgeworfen wird, zu
3 Monate Gefängniß.

Berlin, 21. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
d ag Wend 11 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Thorn
abgereiſt.

Fiume, 21. Dezember. Bei den geſtrigen Wahlen für
die Stadkvertretung wurden 25 Liberale und 21 Autonomiſten
gewählt. Die Stadt iſt ruhig.

Bareelona, 21. Dezember. Die Arbeiter der Fabriken
ſam Wein in Marengo ſind in den Ausſtand getreten. Sie

aben für Morgen eine Kundgebung geplant. Vorſichtsmaßregeln
ſind

aneg, 21. Dezember. Jn. Folge der zunehmenden

neuen Streifzug gegen die Muſelmanen. Es
näckige Kämpfe ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnnt.
Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen nur m deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d. Merſeburg, 20. Dezember. (Zur Nachfolge des
richteter Seite wird uns geſchrieben, daß Herr Regierungspräfident
v. d. Reck zu Cöslin, der bekanntlich als Nachfolger des Herrn
Grafen zu Stolberg zum Chef der Kgl. Regierung in Merſeburg
auserſehen war, infolge ſeines dringenden Wunſches wahrſcheinlich
in Cöslin bleiben werde. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß Herr v. Tepper-Laski, der ſeine Verſetzung

aus Wiesbaden beantragt hat und für das Amt des Regierungs
präſidenten in Cöslin in Ausſicht genommen war, nun
doch der Nachfolger des Herrn Grafen zu Stolberg in Merſebur
werde. Die definitive Ernennung iſt dis jetzt noch nicht erfolgt,
ſteht aber für die nächſten Tage mit ziemlicher Beſtimmtheit zu
crwarten. Auch die „Magd. Zig.“ ſpricht ſich in ihrer geſtrigenAbendnummer in dieſem Sinne aus. Sie ſchreibt: „Anfänglich
war, wie bekannt, der Regierungs Präſident Frhr. v. d. Reck
in Cöslin zur Verſetzung nach Merſeburg beſtimmt,
doch ſcheint dieſer ſelbſt lieber in Cöslin bleiben

u wollen, wenigſtens behauptet man, daß er in der vergangenen
oche während eines mehrtägigen Aufenthaltes in Beclin in dieſem

Sinne beim Miniſter vorſtellig geworden ſei.“ Der Regierungs
Präſident Viltor v. Tepper Laski wurde am 9. September 1844 in
Ratibor geboren, legte 1873 ſein Examen als Regierungs Aſſeſſor
ab und wurde ſchon 1875 zum Landrath in Schlochan ernannt. Von
1879 bis 1882 vertrat er den Wahlbezirk Konitz-Tuchel-Schlochau im
Abgeordnetenhauſe, und 1881 wurde er vom ahlkreiſe
SchlochauFlatow in den Reichstag entſandt. Jm Jahre 1882 wurde
er zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im Staats
miniſterium ernannt und bei der dadurch herbeigeführten Nachwahl
nochmals (bis 1885) in den Reichstag geſchickt. Seit 1890 iſt Herr
v. TepperLaski Regierungspräſtdent in Wiesbaden, und 1893 wurde
er von dem zu feinem e gehörenden Kreiſe Viedenkopf an Stelle des nationalliberalen Kandidaten Seyberth zum Mit

liede des Abgeordnetenhauſes gewählt. Als Abgeordneter iſt er
ditglied der freikonſervativen Partei.

T. Bitterfeld, 20. Dezember. (Geſchenk der Kaiſerin.)
Die 78jährige Stadthebamme Frau Roſine Pleſchke in Gräfen
ainichen feierte am 10. März ihr goldenesBerufsjubiläum.
etzt iſt ihr aus dieſem Grunde nachträglich noch eine ganz beſondere
hre zu Theil geworden. Durch den Landrath Freiherrn v. Boden

hauſen wurde ihr nämlich eine von der Kaiſerin geſtiftete
goldene Broſche überreicht.

T. Mühlhauſen i. Th., 20. Dezember. (Auszeichnungen.)
Kreiswundarzt Dr. Claes iſt zum Sanitätsrath Rentmeiſter
Wolff zum Rechnungsrath ernannt worden.

Ans der Provinz Sachſen, 20. Dezember. (Fernſprech
verkehr.) Zwiſchen Leio zig und den Orten Aſchersleben,
Barby, Burg (Bezirk MNagedurg Calbe (Saale), O ſchers
leben, Quedlindurg, Salzwedel, Staßfurt, Thale
(Harz) und Wernigerode wird heute der Fernſprech
verkehr eröffnet. Die Gebühr für das gewöhnliche Geſpräch
dis zur Dauer von drei Minuten beträgt 1 Mk.

-—-„JW.V

O Deſſau, 20. Dez. (Bürgermeiſterwahl) In der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter Dr. Ebeling
in Meerane (Sachſen) zum Bürgermeiſter der Reſidenzſtadt
Deſſau einſtimmig gewählt. Der Genannte iſt am
11. April 1859 in Magdeburg geboren und war ſeit 1888 in Hohen
ſteinErnſithal und ſeit 1890 in Meerane Bürgermeiſter.

Bernburg, 20. Dez. (Ertrunken.) Heute Abend gegen
6 Uhr fiel ein etwa 10 jähriger Knabe vom Geländer der
Saalebrücke, auf dem er herumgeturnt hatte, in die Saale.
Ein zufällig des Wegs kommender Mann ſprang ſofort dem Knaben
nach er tauchte auch mehrmals mit demſelben auf, doch ſchließlich
konnte er nur ſich ganz erſchöpft ans Ufer retten. Der Knabe iſt
noch nicht gefunden worden.

w. Weimar, 20. Dez. Einer Einladung des Groß
e von Weimar) entſprechend, begeben ſich der Landes
auptmann von Südweſt Afrika Major Leutwein und ſein

Adjutant Lieutenant Volkmann nach Weimar.
SLeipzig, 20. Dez. (Großfeuer) wurde ſern Nach

mittag gegen 5 Uhr aus der Weſiſtraße Nr. gemeldet.
Das Feuer entſtand auf dem Vorboden des Vorderhauſes
genannten Grundſtücks und theilte ſich mit großer Schnelligkeit
dem Dachſtuhle mit, wobei eine Menge Bretter-
verſchläge und Dielen ein Raub der Flammen wurden und
mehrere Bodenkammern, in denen die Hausdewohner
allerhand Gegenſtände aufbewahrten, vollſtändig aus
brannten. Nach einſtündiger angeſtrengter Thätigkeit der

euerwehr war die Gefahr beſeiligt. Der entſtandene Schaden iſt
edeutend. Das Feuer iſt durch ein m

welches ſich in fraglichem Grundſtück in Stellung beſindet,
perurſacht worden. Das Mädchen hat Gardinenſtangen und Vorhänge in die Bodenkammer ſeiner Herrſchaft tragen
Pollen und zur Veleuchtung eine Küchen lam pe benutzt. Als das
Fädchen auf dem Vordoden angekommen war, iſt nach ſeiner Aus
ſage der Petroleumballon bexankergefallen undexplodirt. Das Mädchen halte das Feuer zu unterdrücken ver

Hungersnoth unternahmen die Aufſtändiſchen gen W
anden hart

Herrn Negierungspräſidenten.) Von ſonſt gut unter

fucht, was ihm in Folge des ſchnellen Umſichgreifens. indeß nicht
gelungen iſt.

DresSden, 20. Dez.
Tollwuth bei Menſchen), der mit dem Tode unter großen

Eine hier lebende 49 Jahre alte unverheirathete Dame, die
nahe Verwandte eines hieſigen hochgeachteten Arztes, deſaß einen
kleinen Hund, der ſtets in ſorglicher Pflege und Aufficht gehalten
wurde. Am 5. November zeigten ſich indeſſen Spuren, welche den
Verdacht der Erkrankung an Tollwuth aufkommen ließen, der Huud
wurde daber dem Thierarzt zugeführt und am 18. November durch
Gift getödtet. Am vergangenen Mittwoch haben ſich nun leider auch
bei der Dame Spuren dieſer entſetzlichen Krankheit eingeſtellt, die ſich
in wiederholten Wuthanfällen äußerten, und am Sonnabend
Abend iſt die Dame, nachdem dieſelbe im hieſigen Carola-
hauſe Aufnahme gefunden hatte, in einem erneuten Erſtickungs
anfall verſchieden. Es iſt nicht feſtgeſtellt worden, daß der Hund
thatſächlich tollwuthkrank geweſen iſt und 5 während der Pflege im

arolahauſe hat die Dame ſich dahin ert, daß ſie von dem
Hunde möglicher Weiſe vor mehreren Wochen leicht an der Hand
geript worden ſei.

Gerichtszeitung
Berlin, 20. Dezember. Die Berufung des Redakteurs

Sedlatzek gegen die Erkenntniß des Schöffengerichts wegen
Freiſprecheng des Freiherrn von MWirbach wurde von der

trafkammer verworfen, dem Redakteur Sedlatzek wurden die
Koſten des Verfahrens auferlegt.

Paris, 20. Dezember. Die heutige Verhandlung im
Panamaprozeß war wem r beſucht. Der Vorſitzende
befragte Arton über die ſeinen Mitangeklagten übergehkenen Summen.
Arton wiederholte ſeinen früheren Ausſagen, während ſeine Mitan-
geklagten leugnen.

Aus Nah und Fern.
Die Leicheufeier für Alphonſe Dandet hat geſtern in der

Kirche SaintClothilde zu Paris ſtattgefunden. Die Betheiligung war
außerordentlich groß. Zahlreiche Kränze wurden geſpendet. Als
Emilie Zola ſich vom Sterbehauſe nach der Kirche begab,
wurden einige feindſelige Rufe laut.

Profeſſor Nathorſts ſchwediſche Nordpolexpedition iſt
jetzt geſichert. Es ſind 62 000 Kronen gezeichnet. Sieben Gelehrte
werden an der Expedition theilnehmen.

Armer Baratieri. Wie in Trieſt verlautet, ſoll General

aus Oeſterreich ausgewieſen werden.

Keſſelexvloſion ſtatt. Fünf Perſonen wurden getödtet,
einetödtlich verletzt. Außerdem erlitten vier weitere Per
ſonen Verletzungen.

Anarchiſtiſches aus Barcelona. Der Polizei iſt es gelungen,

hatten, den General Weyler zu ermorden. Die Polizei
nd jetzt noch auf zwei andere in dieſe Angelegenheit verwickelte

änner.
Neue Eiſenbahnunfälle. Der Frühzug von Breslau überfuhr

bei Jngramsdorf ein Laſtfuhrwerk. Eine Arbeiterfrau wurde
ſchwer verletzt.

Vom ſicheren Tode gerettet. Wie die Blätter aus de Ferrol
melden, Rürzte, als das deutſche Panzerſchiff „Oldenburg“ abſegelte,
ein Heizer desſelben ins Meer. Im ſelben Augenblicke paſſirte
der ſpaniſche Dampfer „Buceta“, von deſſen Matroſen der Heizer
vom ſicheren Tode gerettet wurde, da er nicht ſchwimmen konnte.

Die Unterfuchung gegen das Mörderpaar Carrara in
Paris führt immer neue Entdeckungen berbei es iſt zweifellos, daß
dieſer Champignonzüchter ſchon andere ſchwere Thaten auf dem Ge
wiſſen hat. Bis jetzt weiß man aus den Geſtändniſſen der Frau,
daß er mehrere Male Feuer an ſein Eigenthum gelegt hat, um hohe
Verſicherungsprämien einzuhcimſen, daß er ferner verſchiedentlich
Diebſtähle ausgeführt hat, unter denen ſeine Nachbarn und Berufs
ugenoſſen zu leiden hatten, und daß er einen alten Rentner, einenLiebhaber einer Frau, aufknüpfen wollte, nachdem er ihm ein

Betäubungsmittel de'gebracht, um an einen Selbſtmord
lauben zu machen und ihn natürlich auszurauben diern wollte ſich aber zu dem Vorhaben nicht hergeben, weil
ie eine zu leichte Entdeckung des Verbrechens befürchten

v müſſen glaubte. Was den Mord des Kaſſenboten
amare anbelangt, ſo erſcheint die Verbrennung des Leichnams

höchſt unwohrſcheinlich, denn man hat auch nicht einen Bruchtheil
von Knochen zu entdecken vermocht, während bei den Verbrennungen
in dem großen, für dieſe Zwecke doch viel praktiſcheren Ofen des
de PoreLachaiſe immer Knochenfragmente zurückbleiben.

an glaubt vorausſetzen zu dürfen, daß der Mörder Lamare nicht
verbrannt, ſondern den Leichnam an einer Stelle verſcharrt hat, wo
vielleicht bereits andere Opfer begraben liegen.

valleſche Lokalnachrigten vom 21. Dezember.

Der Kagdrug wmajſerer Original-Norreſpodenzen a nur mit deur ler Quelen
Kaugabde geſtattet

StadtverordnetenVerſammlung In der geſirigen öffent
lichen Sitzung nahmen den breiteſten Raum die Verhandlungen über
den erſten Gegenſtand ein, nämlich über die Magiſtratsvorlage über
die Abänderung der Beſoldungspläne für Lebrer
und Lehrerinnen, Die dreiſtündigen Verhandlungen führten
zur Annahme folgender Sätze für Lehrer: 1100 Mk. Grund
ehalt, 9 Alterszulagen von je 190 Mark und 390 Mark
iethsentſchädigung für Lehrerinnen: 950 Mark Grund

gehalt, 9 Alters ulagen von je 110 Mark und 260 Mark Mieths
entſchädigung. Weiter wurde über einen von dem ſozialdemokratiſchen
Wahlkomitee eingegangenen Proteſt gegen die ſtatt

Stadtverordneten Wahlen verhandelt;
rſelbe wurde für un erheblich und zugleich die Wahlen füriltig erklärt. Zum Schluß erklärte h die Verſammlung grund-
ätzlich damit einverſtanden, daß an der Kloſterſt rat e nach

dem vorgelegten Vorentwurf eine Mittelſchule mit
32 Klaſſen für Knaben und für Mächen errichtet wird
und daß die betr. Familienhäuſer, welche bei Erdauung der Schule
fallen müſſen, zum J. April k. Js. geräumt und abgedrochen werden.
Das Spezialprojekt wird der Magiſtrat ſur Genehmigung vorlegen
und die Bewilligung der auf 350 000 Mk. vorläufig veranſchlagten
Koſten aus dem für die Errichtung von Mittelſchulen in dem Pro

amm der Anleihe von 1892 eingeſtellten Poſten von 400 000 Mk.
eantragen zugleich behält ſich der Magiſtrat beſondere Vor

lagen betreffend Verlegung des 4. Polizei- Reviers
und Errichtung eines Aſyls für Obdachloſe vor.

PaulRiebeck-Stiftung. Der Haushaltsplan für das
kommende Etatsjahr ſchließt mit 72 200 Mk. in Einnahme und Aus-
gabe ab. Es ſind eingeſetzt Zinſen von Werthpapieren, die in Höhe
von 1 551 600 Mk. vorhanden ſind, 54 964 Mk. Zinſen von den
376 700 Mk. betragenden Hypotheken-Kapitalien 14 863 Mk., Ein
nahmen vom Grundſtück 390 Mk. 50 Pfg., Einlrittsgelder
von ſten arn 1800 Mark, Jnsgemein 182 Mk. 50 Pfg.
Die Anſtalt hat 80 Stiftsſtellen und zwar 67, für welche das Ein
trittsgeld von 600 Mk. zu zahlen iſt, 8 Freiſtellen und 5 von der

milie Riebeck zu verleihende Stellen. Unter den Ausgaben finden
ch 18 150 Mk. zur Kapitaliſirung, 14 594 Mk. 42 9 Aufwendungen

für das Grundſtück und Geräthſchaften, 27 984 Mk. Ausgaben für
10 214 Mk. Verwaltungskoſten, 1257 Mk. 58 Pfg.

nsgemein.
Etne weſentliche Verbeſſerung der n

iſt auch wieder für das kommende n geplant. Nach dem
Vorſchlage der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke ſol die Gas

nunmehr bei ſämmtlichen Straßenlaternenlnwendung kommen und es werden zu dem Zwecke ma

weitere 5900 Laternen mit einfachen S nitt-

Ein ſchrecklicher Fall von
Qualen geendet hat, iſt leider wieder in Dresden zu verzeichnen.

waltung hat die Aufſtellung von 3 einfachen Schnittbrennern in der

Baratieri wegen irredentiſtiſcher Umtriebe demnächſt

Exploſion. Geſtern früh fand in den Hochöfen in Eſch eine

138 027 To., Beſſemerroheiſen 46 915 To., Thomasroheiſen

einen der Männer feſtzunechmen, welche ein Jndividuum überredet

brennern in Auerbrenner umge wandert wetren
Weiter werden 31 einfache Schnittbrenner aufgeſtellt. Außerdem wir
die Benutzung der ſetzt bis 11 Uhr Abends brennenden 2 großen Aer
brenner auf dem Franckeplaz und Königsplatz während der ganNacht des vortigen regen Verkehrs wegen für nothwendi ge
dadurch kommen 8 einfache Brenner in Wegfall. Die Poſſ alten,

olizei-Ver,

Hafenſtraße und auf dem Saalberg, ſowie von 4 Oellaternen
dem Weg du Pulverweiden nach den Baden
angeordnet. Für das Jahr 1898,99 iſt die Beleuchtung durch Auerlicht

in Ausſicht S für Advokatenweg, Barfüßer BreiteBrüder, Dachritz, Fleiſcher, Francke gFrledrichſtraße, Friedriga
platz, Glauchaer, Gerberſaalen, Händeiſtrahe, Kirchthor, Lafontgine,
ſtraße, Kurzegaſſe, Landwehr, Linden, große Märker, Mansfelder
Mauer, Mittelſtraße, Mühlweg, Nicolaiſtraße, Paradeplatz, altromenade, Rathhaus, Reichardt, Reil, Robert Franz:, e

chul, Spiegel, Stein Thor, Triftſtraße, Unterplan, gr. Wal-ſtraße, Wettinerſtraße, Straße durch den Moritz utghraden und
Merſeburgerſtraße.

M mWetter Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. re Muwo, 22. Dez.: Wolkig, Nebel, wärmer, fenchte
uft.

Waſſerſtände dedeutet über, apnter Kull,)
Eaale und Unftrut.

Stauturt 19. D. 166.20. Dez 1, Jak. M.
e

h 2 2,60.21 2,48. 0,“6Etzleben IIIIIIII 18, 4 2,50, 20 t r 2,49, 0,10 h
Eibe.

Sugis 19. Dez. 80. 20. Dezbr. 0,60. 0,14Dresden eder J 9 0,44. 0 0 0,13Sittenberg 2009 4 7 u 7 2,37. 7e 0 0 e 4 757 6,04agdedurg. 0.06Wittenberge III 2,20. 5 7 2,2 7. n 6,07

Volkswirthſchaftlicher Theil,

Vermiſchte Nachrichten.
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher

Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduklion
des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat November
1897 auf 599 125 Tonnen darunter Puddeirobeifon und n

1

Tonnen, Gießereiroheiſen 103 122 To. Die Produktion im Oktober
1897 detrug 611779 To., im November 1896 544667 To. Vom

1. Januar bis 30. Novemder 1897 wurden vproduzirt 6273 612 To.
gegen 5 808 263 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Dez.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Quak.

ſtanden ver una. d. 3. b. a. b, kauft verkauft

davon Ochſen, e e S 2 e e1 Färſen, e 1 212 Kühe, 21 S 289 S 25 a 12 S
S Kaklden, 2 S 38 35 J19 Hammel, Schafe, e 27 7 e S 19davon Lämmer, J1326 Schweine, davon S a S u136 Landſchweine, e 63 61 e 658 20 116Ungariſche. c 2 e 7 2Eeſchäftsgang: mittelmäßtg.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Dez. 4897.
Auftried: 614 Kinder, und zwar: 201 Ochſen, 21 Kalben, 100 be

Bulle 651 Kälber; 782 Stück Schafoiet 1539 Schwelne, und zwar 1530 deuſſqhe,
aus Ungarn. Zuſammen 3386 Thiere.

Marktpreiſe für 560 Kilog. in Mk.

e tu L ezeichnung t
Oqhfen: M geuſeſoige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerihes dio

en C7) junge fleilſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
2) mäßig genährtte junge, gut genährte ältere

4) gering genährte jeden Kiters 57Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) r 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis c
zu ren8) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngert

Kühe und Kalben 604) mäßig genährte Kühe und Kalben W5) gering genährte Kühe und Kal ben
Sullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 5

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

9) gering genährte 69Kälber: feinſte Maß (Vollm.Maſt) und keſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 80
3) geringe Saugkülber 359) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel s
2) ältere Maſthamme 298) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine volfe ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu U Jahren

2) fleiichige 6695) gering entwickelie, ſowie Sauen und ber 6
ausländtſche (a s 9 9 ung n

BDerkauf: GCeſchöftegang:466 Kinder, und zwar
163 Ochſen, 30 Kalben, 157 Kühe, 110 Bullen miitelmößit

650 Kälder

900 Scqhafe J1526 Schweine

T m a. M., 20. Dez. (Amtliche Notirung der Viehmarktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 457 Ochſen, 38 Bullen,
864 Kühen, Stieren und Rindern, 375 Kälbern, 653 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1285 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt Ochſen I. Qual. per 50 kg n v 65 68
II. Qual. 57 bis 61 Bullen I. Qual. 53--55 II. Oual,
48-50 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 55--57 II. Qual.
40--44 Kälber J. Qual. pro kg Schlachtgewicht 65--70 4
II. Qual. 55--60 Hammel I. Qual. 59--55 4 U. Qual. 40-444
Schweine I. Qual. 65——66 II. Qual. 63--64

Köln a. Rh., 20. 2 427 Ochſen, I. Qual. 68 II. m
65 III. Qual. 67 492 Kühe. I. Qual. 59 II. Qual.
55 III. Qual. 50 c 90 Stiere. I. Qual. 58II. Qual. 53 Qual. 49 955 Schweine, I. Qual. 61

III. Qual. 56 pro 50 k. chlachtgeII. Qual. 59wicht. Wurſtthiere 54—50 Ausgeſuchte beſte Ochſen bis 70
Elberfeld, 20. Dezbr. Auftrieb: 883 Stück Großvieh, 1079

S 444 Kälber, 397 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 60-8 m ual. 57--59 d i i ungvieh
c 7 e a 2. 47 56 58ees u h Häute doſteten Fie 3 145 56
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Nüruberger Erportbier
heechooevvo-Vortragscyrlus für praktiſche Tandwirthe zu Breslau.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Schleſien wird in der Woche vom 17. bis 22. Januar 1898 einen
Vortragscyclus für praktiſche Landwirthe in Breslau (Konzerthaus, Gartenſtraße 39 41) veranſtalten. Als Vortragende werden
an demſelben nachſtehende Herren betheiligt ſein: Profeſſor Dr. Auhagen Breslau „Reorganiſation des ländlichen Kredit
weſens“ (2ſtündig), Profeſſor Dr. Delbrück-Berlin „Ueber die Wirkungen der neueren Geſetzgebung auf dem Gebiete der
Spiritusinduſtrie“ (Iſtündig), Profeſſor Dr. Holdefleiß-Breslau „Die Einwirkung der natürlichen Gährung bei der Werbung
des Rauhfutters auf ſeinen Futterwerth“ (Iſtündig),
(Iſtündig), „Die natürliche Flora als Hülfsmittel zur Beurtheilung von

„Welche Ziele ſind in Schleſien bei der Rindviehzucht zu verfolgen
Boden und Klima (Iſtündig), Redakteur

E. KlapperSteglitz „Welche Maßnahmen ſind im Intereſſe der Landwirthſchaft bei dem Abſchluß neuer Handels
verträge zu treffen“ (2ſtündig), Profeſſor Dr. Leonhardt- Breslau „Das
recht“ (2ſtündig), Profeſſor Dr. Luedecke-Breslau „Die Elektrizität im Dienſte der

Intereſſe der Land wirthſchaft am Waſſer
Landwirthſchaft“ (Iſtündig), Privatdozent

Dr. v. Nathnuſins-Breslau „Das kaltblütige Pferd in ſeinen Hauptſchlägen und Lebensbedingungen“ (2ſtündig), v. Rappard
Görlitz „Welche Ziele ſind in Schleſien bei der Schweinezucht zu verfolgen nd rofeſſor Dr. v. Rümker Breslau
„Extenſive oder intenſive Wirthſchaft (2ſtündig), „Saatgutſortirung“ (Iſtündig), rofeſſor Dr. Schütz- Berlin „Ueber die
BlutſerumJmpfung mit beſonderer Beräückſichtigung der Bekämpfung des Rothlaufs“ (2ſtündig), Profeſſor Dr. Schulze Breslau
„Knochenmehl und Thomasſchlacke“ (Iſtündig), „Welche Kraftfuttermittel ſind z. Zt. die empfehlenswertheſten (Iſtündig),
Profeſſor Dr. Sombart-Breslau Vergleich des Groß-, Mittel und Kleingrundbeſitzes mit Bezug auf ihre wirthſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit“ (2ſtündig), Profeſſor Dr. Stoll-Proskau „Die Bepflanzung der
TillyBreslau „Praktiſche land wirthſchaftliche Buchführung und Einrichtun
direktionsPräſtdent Nlrich Caſſel „Das Verhältniß der Eiſenhahnen zu den

bſtbäumen“ (Iſtündig), vone mitvon Buchführungsſtellen“ (Iſtündig), Eiſenbahn
aſſerſtraßen“ (2ſtündig), Rittergutsbeſitzer Wahl

hoffSchosnitz „Unter welchen Verhältniſſen iſt die Zucht des kaltblütigen Pferdes in Schleſien angezeigt, und welche Schläge
ſind hier zu empfehlen (Iſtündig), Profeſſor Dr. Wolf-Breslau „Jn welchem
land wirthſchaftliche Production gegenüber dem Jmport zu ſchützen?“ (2ſtündig).

Umfange empfiehlt es ſich, die inländiſche
(4864

Anmeldungen ſind möglichſt vor Beginn des Curſus an die Landwirthſchaftskammer zu richten. Das Honorar für
den gefammten, 30 Stunden umfaſſenden Curſus beträgt 30 Mk. auch können einzelne Vorträge gegen ein Entgelt von 3 Mk.
pro Stunde belegt werden. Das Honorar iſt im Bureau der Landwirthſchaftskammer Breslau, Mathiasplatz 6 oder bei
Beginn des Curſus im Vortragsſaale zu entrichten. Nähere Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle der Landwirthſchaftskammer.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol

verſammlung findet am 7. Januar 1898, Nachmittags 1 Uhr, in Cönnern,
Gaſthof „Zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Reſerve,
Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz-Reſerve, welche im Bezirk auf
hältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge
ſtellungsBefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Temporair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Konrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 9. Dezember 1897.
Königliches BezirksKeommando.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückſtellung der zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt

berechtigten Militärpflichtigen, welche im Jahre 1878 geboren ſind.
Es werden die in hieſtger Stadt befindlichen jungen Männer, welche im Jahre

1878 geboren und im Befſitze des Verechtigungsſcheines zum einjährigen Dienſt
ſind, hierdurch aufgefordert, letzteren behufs ihrer Zurückſtellung in der Zeit vom
2. bis 15. Januar 1898 im Militär-Burean, Schmeerſtraße Nr. 1 II.,
Zimmer Nr. 9, vorzulegen.

Wer von dieſen Militärpflichtigen die Ertheilung des Berechtigungsſcheines
noch nachzuſuchen beabſichtigt, hat ſein Geſuch, unter Beifügung der vorgeſchriebenen
Papiere, ſpäteſtens bis zum J. Februar k. J. an die Königliche Prüfungs Kommiſſion
für Einfährig Freiwillige zu Merſeburg zu richten und demnächſt den erhaltenen
Berechtigungsſchein zur Zurückſtellung im vorbezeichneten Bureau ſofort abzugeben

Holle a. S., den 16. Dezember 1897.
Der Civil- Vorſitzende der u nmiſſion der Stadt Halle a. S.

aude.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Nokars Karl GIimm hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 4hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditver
vandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1900 Thlr. 3000 Nr. 277 278 307 500 772 1185,
zu 500 Thlr. 1500 Nr. 183 292 594 774,
zu 100 Thlr. 300 A. Nr. 259 263 309 435 877 1115 1158

1172 1408 1445,

zu 50 Thlr. 150 c Nr. 16,
zu 25 Thlr. 75 A. Nr. 158.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1898 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen er ne und den Zins
ſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt

Ausſchreibungsbekanntmachung.
Die für den diesſeitigen Geſchäftsbereich

erforderlichen Schreib und Zeichen
materialien ſollen im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.
Die hierfür aufgeſtellten Bedingungen uſw.
können von der hieſigen Druckſachen
verwaltnng koſtenfrei bezogen werden
daſelbſt werden auf Erfordern nähere An
gaben über die Lieferung gemacht werden.

Die an die Königliche Eiſenbahn
direktion hier unter Anſchluß von Proben
eingereichten, gehörig verſchloſſenen und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Schreib und Zeichenmaterialien“ be
eichneten Angebote werden am 18. Jan. 1898
ormittags 11 Uhr im Verwaltungs-
ebäude, Schmidtſtedterſiraße Nr.
immer 1, geöffnet werden.
Zuſchlag auf Lieferung aller in dem

Preisverzeichniß aufgeführten oder nur
einzelner angebotenen Gegenſtände bis
5. Februar 1898 vorbehalten.

Erfurt, den 10. Dezember 1897.
Königliche Eiſenbahndirektion.

550,000 Mark,
auch getheilt, zu billigſten Zinsfuß auf
Acker auszuleihen. Geſuche sub Z. 18858

an die Exped. d. Ztg. (4278
GO90 Marlsc

werden auf ein Gut von 35 Morgen zur
1. Stelle zu 3 Proz. Zinſen geſucht. Tag
und Zeit nach Uebereinkunft. Offerten
Polleben poſtlagernd erbeten. (4857

Jnſtituts u. Stiftsgelder auf Acker von
S anbeliebig zahlbar auszuleihen durch

B. J. a er.Bankgesehäft,
Halberstadt,2752

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der J
„Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrassho 100. Versandt

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig er
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ans früheren Verlooſungen
uoch folgende Pfandöriefe rückſtändig ſind

zu 500 Thlr. 1500 Nr. 540 935,
zu 100 Thlr. 300 c. Nr. 66 133 966,
zu 50 Thlr. 150 Nr. 19 127 und
zu 25 Thlr. 75 A. Nr. 8.

Halle (Saale), am 20. November 1897. (3631
Die Direktion

der Lanudſchaft der Provinz Sachſen,
E. Freiherr von Gustedt. Hoffmann.

Vieh und Jnventar- Auktion.
Donnerstag, den 23. ds. Mts.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
oll in den Gehöften des verſtorbenen Landwirths K. Stöpel zu Schillingſtedt
das zu ſeinem Nachlaß gehörige lebende und todte Jnventar öffentlich ver
ſteigert werden.

Zum Verkauf gelangen

I. 3 Arbeitspferde, darunter 2 4- bezw, 5jährige tragende,
belgiſche Zuchtſtuten,

2. 13 Haupt Rindvieh, Simmenthaler Schlag, darunter
5 milchende, theils tragende und friſchmilcheude Kühe,
2 Zugochſen, 4jährig, 2 ſpruugfähige Zuchtbullen,
3 Ochſenſtiere und 1 Färſe,

3. ca. 40 Schafe, Mutterſchafe, Hammel und Lämmer,
4. land wirthſchaftliche Ackergeräthe,
5. 1 noch ganz ueuer, ſehr wenig gebrauchter Kartoffel-

dämpfer (Patent Reuß) aus der Kuffhäuſerhütte
zu Artern.

Schillingſtedt liegt 3 km von Etzleben, Station der Sangerhauſen Erfurker

I 6aRAMTIBT Actre

i

Popfwein,
Sherr
Macdeſro,

ben H. Rick,
Gr. Ulrichstr. 39.

Aürnberger Febkuchen,
eigenes Fabrikat täglich friſch und vor

züglich im Geſchmack. (4260
Eiſendahn, und 6 km von Cölleda, Station der Linie StraußfurtGroßheringen.

entfernt. (856Notationsdrucg und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 87.
B. Wilhelm's Conditorei.

von J. G. Reilt (Kurz'ſche Brauerei), r v in vorzügl. Qualitätin Gebinden
l

an der Gr. Ulrichſtraße 18.E. Lehmer,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

Wunſch franco zugeſandt.

und
Bölbergaſſe 2,

Ernst Vieweg,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

empfiehlt [(4279
Grösste Auswahl aller

Gas-Beleuchtungs-

e r
r e

Sorauer Wachswaaren
Wachs-Stöcke, Weiss u. gelb,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- u. Kronen-Kerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzünder,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co.,
104 Leipzigerſtraße 104.

Söhnlein ä Co. Anntſee
empfiehlt zu Originalpreisen

Franz Traeger, Weingrosshandlung,
Rannische Str. 23.

S mS

O

Portwein
à VI. 1,25, 1.,50, 2,00 K.

und theurer

Samos
à FI. 50

Marsala
n FI. 1,60 2.,00 III5ò2,

Einzig concessionirte
Original

Berlitz School
of Languages,

Sternstrasse 11, II.

Englisch, Französisch,
Italienisech.

Nur nationale, staatlich
geprüfte Lehrkräfte.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,

die er zu erlernen wünscht.
Neue Curse für Damen und Herren

beginnen in jeder Wochoe.

Prospekte kostenfroi.

J. N. Reſoſarcſt
Halle a. S., Schulstr. la

Bücher und Lehrmittel.

Sherry, Madeira,
Malaga, Tokayer etc.

in allen Preislagen.
W Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
Inh.: Klippert Engel,

Leipzigerstrasse 5.

Baum-Confect
à Pfund 1 Mk., ohne Concurrenz, vor

lich im Seſchmack, ſchön ſortirt, inß. Wühelm's Conäitorei, Haſenfelle
Leipzigerſtr. 64. 4261 Joh. Bernhardt, Seges

e v
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Fremde Welten,
Roman von Reinhold Ortmann.

„So habe ich Dir wahrſcheinlich auch von dem Anerbieten
geſprochen,“ ſagte Wolfhardt, „das er mir kurz vor unſerer An
kunft in Melbourne machte, einem Anerbieten, auf das ich da-
mals mit tauſend Freuden eingegangen wäre, wenn ich mich
nicht durch ältere Verpflichtungen gebunden geglaubt hätte. Er
nahm mir an jenem Tage das Verſprechen ab, daß ich mich bei
ihm melden würde, ſobald ich die Freiheit meiner Entſchließungen
zurückgewonnen hätte. Bis vor wenig Tagen habe ich gezögert,
mich dieſer Erlaubniß zu bedienen, denn mein Uebertritt in den
Dienſt des Grafen bedeutete natürlich die Nothwendigkeit einer
Trennung von Dir. Als ich indeſſen auch die letzte Hoffnung
aufgeben mußte, hier einen Erwerb zu finden, vermochte ich
keinen anderen rettenden Ausweg zu ſehen. Jch ſchrieb an den
Grafen, und vor einer Stunde empfing ich dieſe Antwort auf
meinen Brief.“

Er reichte ihr das Telegramm, das er vorhin auf ſeinem
Zimmer gefunden hatte, und Helga las

„Jnnig erfreut durch Jhr Anerbieten, erſuche ich Sie, be
hufs näherer Rückſprache ſogleich hierher nach Wien zu kommen,
wo ich Sie im Hotel zu den vier Jahreszeiten erwarte. Auf
Wiederße hen

Satory.“

Stumm reichte ſie ihm das Blatt zurück. Nur ein tiefer
Athemzug hob ihren Buſen.

„Nun fragte er nach kurzem Harren.
Wort, Helga Du biſt mir alſo böſe

Mit Entſchiedenheit ſchüttelte ſie das Köpfchen.

„Nein! Jch wünſche Dir von Herzen alles Gute. Jch war
vielleicht für einen Augenblick ein wenig traurig aber auch das
iſt nun ſchon vorüber. Jch werde mich darein finden, Dich auf
immer verloren zu haben, ſobald ich die Gewißheit erlangt habe,
daß es zu Deinem Glücke nothwendig war

„Aber was ſprichſt Du da, Liebſte? Nicht auf immer,ſondern nur auf eine kurze Zeit werden wir getrennt ſein und

Du wollteſt ja ſoeben
Doch ſie fiel ihm ruhig abwehrend in die Rede.

„Das iſt etwas ganz Anderes. Jch habe mich durch meinen
Kontrakt an fremde, gleichgültige Menſchen gebunden, die ich
ohne Kummer und Herzeleid in, jedem beliebigen Augenblick
würde verlaſſen können Du aber gehſt zu Perſonen, mit denen
Dich bald ſehr innigere Bande verknünfen werden, als ſie Dich
jemals an mich gefeſſelt. Jch müßte es weniger gut mit Dir
meinen, um zu wünſchen, daß Du jemals genöthigt ſein könnteſt,
zu mir zurückzukehren.“

„Jch verſtehe Dich nicht, Helga und bei Gott, Deine
Worte thun mir bitter weh.“

40)

„Du ſprichſt kein

im mir auf mein Wort zu glauben, daß nichts Bitteres in
ihnen iſt. Aber ich bin nicht ſo kurzſichtig, daß ich nicht ſchon
damals, als Du mit Ausdrücken überſchwenglichſter Verehrung

und vorurtheilsfreier Mann.

die Natur Deinervon jener Komteſſe Gabriele ſchwärmteſt,

Empfindungen für ſie hätte erkennen ſollen. Du liebſt ſie, un
wenn ſie Deiner werth iſt, wird ſie dieſe Liebe erwidern.“

Wolfhardt fühlte, wie ihm alles Blut heiß aus dem Herzen
in das Geſicht emporſtieg.

„Helga ich bitte Dich!“ rief er in faſt ſlehendem
Tone. „Das kann ja Dein Ernſt nicht ſein. Graf Belag
Satory würde mich als einen Undankbaren und Unverſchämten
von ſeiner Schwelle weifen, wenn ich mir einen ſo wahn
witzig vermeſſenen Gedanken in den Sinn kommen ließe. Wahr
baftig. Hätte ein Anderer ſo zu mir geſprochen wie Du
ich würde nicht zweifeln, daß es ſeine Abſicht ſei, mich zu ver
höhnen.“

vequq

„Jch aber brauche mich gegen einen ſolchen Argwohn doch

wohl nicht erſt zu verwähren. Und ich ſehe in der That nicht
ein, weshalb dieſe junge Gräfin für Dich ganz unerreichbar
ſein ſollte. Jhr Vater iſt nach Deinen Schilderungen ein kluger

Er wird Dir die Möglichkeit ge-
währen, Dir aus eigener Kraft eine ehrenvolle Stellung in
der Geſellſchaft zu erringen, und er wird über den Standes
unterſchied hinwegſehen, wenn er es aufrichtig gut meint mit
ſeinem Kinde.“„Richt weiter ich beſchwöre Dich, Helga bat er mit

dem Ausdruck tiefſter Erregung. „Welcher Art auch immer
während unſeres damaligen kurzen Zuſammenſeins meine Ge
fühle für Gabriele Satory geweſen ſein mögen ich ſchwöre
Dir, daß ich niemals thöricht genug war, mich ſo unſinnigen
Träumen hinzugeben. Um wie viel weniger könnte davon jetzt
die Rede ſein jetzt, wo ich keinen anderen Gedanken und

keinen anderen Wunſch hegen darf als den, Dich glücklich zu
ſehen.“Sie blickte mit ihren aroßen, liaren Augen in nbeſangener

Verwunderung zu ihm auf.
„Und was hätte der Gedanke an mein Glück mit der Ver

wirklichung Deiner Herzenswünſche zu ſchaffen, Hermann? Hältſt
Du meine ſchweſterliche Liebe für ſo ſelbſtſüchtig, daß ſie mich
hindern ſollte, die aufrichtigſte Freude über die Verwirklichung
Deiner Hoffnungen zu empfinden

Er hatte vor ihrem fragenden Blick die Augen niederge
ſchlagen. Die Wendung, die ihr Geſpräch da genommen, hatte
ihn unverkennbar in einen Zuſtand peinlichſter Rathloſigkeit und
Verlegenheit verſetzt.

„Es iſt beſchämend für mich, Helga,“ ſagte er unſicher, „daß
ich Dir darauf nur zögernd antworten kann, wie wenn es mit
innerem Widerſtreben geſchähe. Aber das Bewußtſein meiner
jämmerlichen Lage die Erkenntniß, wie ſchlecht es einem
Menſchen in mei er Situation anſteht, als Freier aufzutreten

dieſe niederdrückende Erkenntniß, tie mir bis heute die Lippen
verſchloſſen hat, ſie macht es mir auch in dieſer Stunde unſäglich

ſchwer, Dir zu ſagen
„Das ſollen ſie nicht, und Du kennſt mich wohl zur Genüge,

Er hielt inne, denn Helga hat te ihre Vond auf ſeinen Arm

gelegt und ihn dadurch gezwungen, die Augen zu ihrem Geſicht
zu erheben. Das aber, was er dabei in ihren Zügen las, machte

ihn verſtummen.
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„Beſſer auch, Hermann Du ſagſt es mir nicht, denn daß
e einwilligen würde, Deine Frau zu werden, das nicht wahr

das haſt Du doch nicht im Ernſt für möglich gehalten
zaben wir einander denn nicht das Wort gegeben, daß wir uns

ür alle Zukunft Bruder und Schweſter ſein würden, und niemals
nehr als Bruder und Schweſter Hätte ich mich bis heute ſo
„ertrauensvoll Deinem Schutze hingeben, Dich zu jeder Stunde
ei mir empfaugen und Dir alle meine kleinen Geheimmniſſe mit

heilen dürfen, wenn ich an die Möglichkeit gedacht hätte, daß
du. dieſer Abrede jemals untreu werden könnteſt? Nein für-
vahr! Nimmermehr hätte ich geglaubt, daß ich Dich daran

würde erinnern müſſen.“
„Und das Gerede der Welt Helga Die böſen Zungen

der Leute, die es nur zu gut wiſſen, daß wir nicht Bruder
und Schweſter ſind? Darf ich es geſchehen laſſen,
daß ſie vielleicht eines Tages Deinen guten Ruf anzutaſten
wagenG g kleines, etwas wehmüthiges Liheln erſchien auf Helga's

t

Wie ſollen die Leute dazu kommen, ſich um mich zu
kümmern Und wenn ſie es thäten, würde ich gewiß nicht die
Thorheit begehen, mir ihre gute oder ſchlechte Meinung zu
Herzen zu nehmen. Am wenigſten aber würde ich Dir zu

muthen, Dich in falſch verſtandener Großmuth für meinen
guten Ruf zum Opfer zu bringen. Kannteſt Du mich
wirklich noch ſo wenig, daß Du mich deſſen fähig halten
konnteſt

„Du mißverſtehſt mich, Helga ich muß mich ungeſchickt
ausgedrückt haben. Natürlich iſt es vor Allem der Wunſch, für
immer mit Dir vereint zu ſein, der

Aber ſie erſparte es ihm den Satz zu vollenden.
„Nein, nein, mein Freund! Wie wir bis zu dieſer

Stunde offen und ehrlich gegen einander geweſen ſind, ſo
wollen wir es auch ferner ſein. Gewiß bin ich keinem
Menſchen auf Erden ſo innig und herzlich zugethan als Dir
aber es iſt die Liebe einer Schweſter, nicht die Liebe einer
Braut, die ich für Dich eipfinde. Und Du ſelbſt, Hermann

ich frage Dich aufs Gewiſſen würdeſt Du mich jemals ſo
lieben können wie Du die Komteſſe Gabriele Satory liebſt oder
wie Du einſt die junge Schauſpielerin geliebt haſt, um
deren willen Du Dich aus Deiner ruhigen Lebensbahn drängen
ließeſt

Wolfhardt ſenkte das n Hart und ſchwieg. Mit warmem Druck

erfaßte Helga feine Hand.
„Dein Schweigen iſt mir Antwort genug und es iſt

die Antwort, die ich erwartet habe. Du ſiehſt nün doch wohl
jelbſt, daß von Verloben und Heirathen zwiſchen uns niemals
die Rede ſein darf. Es wäre ein Jrrthum, den wir Beide bitter
bereuen müßten. Und nun eile Dich, Deine Reiſevorberei
tungen zu treffen. Graf Satory darf nicht vergebens auf Dich
warten.

Er ſah, daß ſie den Wunſch hatte, allein zu ſein, und nach-

dem ihm auf ſeine Bitte die Erlaubniß ertheilt worden war,
am Abend wiederzukommen, fügte er ſich bereitwillig dieſem
Wunſche, der nur ſeinem eigenen uneingeſtandenen Verlangen
entſprach.

Davon, daß Helga, die ſtarke, muthige Helga, unmittel
ar nach ſeinem Weggange auf das Sopha niederſank und
ſchluchzend das Antlitz in den Händen barg davon ahnte er
freilich nichts.

n Achtzehntes Kapitel.
Wolfhardt war eben mit ſeinen einfachen Reiſevorbereitungen

deſchäftigt, als die Wirthin ihren Kopf durch die Thürſpalte
ſteckte und meldete

1190
„Der fremde Herr iſt wieder da, der ſchon vor einer Stunde

nach Jhnen gefragt hat.“
Ohne jede beſtimmte Vermuthung hinſichtlich der Perſon

dieſes hartnäckigen Beſuchers machte Hermann der Vermietherin
ein Zeichen, ihn einzülaſſen. Ein kleiner, vierſchrötiger Mann
trat über die Schwelle und mit grenzenloſer Ueberraſchung blickte
der junge Philologe in ein wohlbekanntes, gelblich fahles Geſicht
mit vorſpringenden Backenknochen und kleinen, tiefliegenden, ver
ſchmitzten Augen. Einer raſchen Eingebung folgend, ſprang er
auf, drehte, noch ehe ein Wort zwiſchen ihnen geſprochen war,
den Schlüſſel ab und ſteckte ihn in die Taſche. Dann trat er.
auf den erſtaunt dreinſchauenden Beſucher zu und packte ihn mit
feſtem Griff an der Schulter.„Sie ſelbſt alſo liefern ſich mir aus, Herr Thöniſſen!? um

ſo beſſer! Wir können ja nun gleich auf der Stelle unſere Ab
rechnung halten.

Der kleine Mann, der zuerſt erſchrocken zuſammengefahren
war, ſuchte jetzt die Hand Wolfhardt's von ſich abzuſchütteln und
meinte ärgerlich:

„Ja, biſt Du denn verrückt geworden Was in aller
Welt ſoll dieſer Empfang bedeuten Jch bin wegen einer kauf
männiſchen Angelegenheit ſeit einigen Tagen in Hamburg und
hörte ganz zufällig geſtern bei meinem Geſchäftsfreunde, daß ſich
ein gewiſſer Hermann Wolfhardt bei ihm um eine Anſtellung
beworben hätte. Nähere Nachfragen ließen mir keinen Zweifel,
daß Du dieſer Wolfhardt ſein müßteſt ich brachte mit Mühe
in Erfahrung, wo Du wohnteſt, und weil ich zu gutmüthig bin,
um Dir noch heute die Dummheit nachzutragen, die uns vor ſo
und ſo viel Monaten getrennt hat, machte ich mich auf, um Dir
in Deiner Noth die helfende Hand zu bieten. Wenn Du aber
glaubſt, hier eine Komödienſzene mit mir aufführen zu müſſen, iſt
es wohl am beſten, daß ich gleich wieder gehe.“

„Nicht von der Stelle, Herr Thöniſſen, bis ich Jhnen die
Erlaubniß dazu gegeben haben werde. Zunächſt habe ich Jhnen
eine Beſiellung anstwvigten, die Sie einigermaßen intereſſiren
dürfte.“„Eine Beſtellung? S Unſinn

wieder heißen
haben

„Von Jemandem, den Sie ſehr gut kennen von meinem

Was ſoll denn das nun
Von wem könnteſt Du mir etwas zu beſtellen

Vater
Das fahle Ge ſicht des Anderen nahm eine faſt citronengelbe

Färbung an und ſein viereckiger Kopf ſchien ſich noch tiefer
zwiſchen die breiten Schultern zurückzuziehen.

„Narrheiten!“ ſtieß er hervor. „Hältſt Du mich für ein
Kind, dem man Ammenmärchen auftiſchen kann

„O nein Und Sie wären ſicherlich der Letzte, mit dem
ich mich auf ſo ſcherzhafte Weiſe unterhalten möchte. Jch wieder
hole Jhnen: die Beſtellung iſt von meinem Vater. Und wollen
Sie auch wiſſen, wie ſie lautet

Franz Thöniſſen quälte ſich, etwas wie ein ſpöttiſches Lachen
zuwege zu bringen.

„Jch wäre allerdings neugierig zu erfahren, was der Dieb
mir zu ſagen haben könnte.“

„Er läßt Jhnen ſagen, daß Sie der elendeſte Schurke und
der nichtswürdigſte Verbrecher ſind, der ſich jemals ungeſtraft
unter ehrlichen Leuten bewegte.“

Jetzt endlich gelang es dem Kleinen, durch eine ungeſtüme
Bewegung von dem eiſernen Griff des jungen Mannes loszu
kommen. Er raffte ſeinen am Boden liegenden Hut auf und
ſtürzte nach der Thür.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Gränuelthaten der Raffia
in Sizilien,

Die und geheimnißvollen Thaten der Maffia in
ie weder Crispis Belagerungszuſtand, noch des außer

ordentlichen Kommiſſars Codronchi polizeiliche Reformen aus
rotten konnten, verſetzen neuerdings die Bewohner der Provinz
Palermo in furchtbare Aufregung. Die Maffia iſt die unfaß-
bare, vielgeſtaltige Verbindung von Perſonen aller Geſellſchafts-

klaſſen, die ſich gegenſeitig, dem Geſetz und der Moral zum Trotz,
unterſtützen, um Morde und Erpreſſungen und Sequeſtrationen
vorzunehmen, um die Preiſe der Bodenprodukte in die Höhe zu
treiben, um ein Teſtament zu fälſchen, den Ausgang von Prozeſſen

zu beeinfluſſen oder ihren Mitgliedern zu Aemtern zu verhelfen. Die
Maffia iſt eine furchtbare Krankheit, die den Körper der ſizilia-
niſchen Geſellſchaft verunſtaltet, und ſchwerlich wird ſich ein Arzt
finden, der ſie heilt. Denn ſie iſt eine Folge der Geſchichte des
Landes, eine Ausgeburt des ſizilianiſchen Volkscharakters, wie er
aus der furchtbaren Unterdrückung der Sarazenenzeit hervorge
gangen iſt. Sie war in ihrem Urſprunge ein r
Mittel zur Vertheidigung gegen maßloſe Ungerechtigkeiten in
jenen traurigen Zeiten, in denen auf dieſem Eiland Niemand,
der nicht zur herrſchenden Klaſſe gehörte, Recht finden konnte.
Jetzt aber iſt ſie nichts Anderes als eine Verbindung von Ver-
brechern, deren Leiter oder Werkzeug ſowohl der vogelfreie
Brigant in den Bergen, als auch der behandſchuhte Gentleman
in der Geſellſchaft iſt. Die grauenhaften Verbrechen, die von
dieſer Geſellſchaft begangen werden, haben dazu beigetragen, in
der Bevölkerung Siziliens, die leidenſchaftlich und ſchwermüthig
iſt wie ihre Vulkane und der Charakter ihrer Landſchaft, die
Verehrung der geheimnißvollen Mächte zu ſteigern, die dem Ge

ſetze Hohn ſprechen. Denn in der ungebildeten Bevölkerung be
ſteht noch der aus alten Zeiten ererbte Glaube, daß das Geſetz
für die Unterdrücker und die Tyrannen gemacht ſei, die ſich im
Beſitze der Macht befinden.

Zu dem Bunde der Maffia gehören ſowohl Geiſtliche, wie
Richter und Staatsbeamte. Gianelli erzählt in einem jüngſt er
ſchienenen Buche über Sizilien, daß ein ſizilianiſcher Baron, dem
man Erpreſſungs-Drohbriefe geſchrieben hatte, ſich an einen
Freund wandte, der im Geruche ſtand, gute Beziehungen zur
Maffia zu haben. Der gab ihm einen Empfehlungsbrief an den
Richter eines Gebirgsortes, und dieſer ſchrieb ſeinerſeits an einen
ihm befreundeten Landpfarrer, daß er ihn wie einen Bruder be-
handeln ſolle. Der Pfarrer ſtellte ihn drei berüchtigten Briganten
vor, die ihn unter ihren Schutz nahmen. Sofort hörten die
Drohbriefe auf, und dem Baron wurde kein Haar gekrümmt.
Eine That dieſer Maffia iſt der berühmte Raub des Barons
Arrigo, der von ſechs Karabinieri in tadelloſer Uniform in
Gegenwart der ganzen Bevölkerung ſeines Edelſitzes verhaftet
und fortgeſchleppt wurde und deſſen Familie ein Löſegeld von
120 000 Lire bezahlen mußte. Wenige Wochen ſpäter gelang es
der Polizei, die ſechs Banditen zu finden, die den Raub vollführt
batten, aber es ſtellte ſich heraus, daß ſie für ihre Mithilfe nur
20 000 Lire erhalten hatten und daß 100 000 Lire den bürger
lichen Leitern des Unternehmens zugefallen waren, denen viel-
leicht in den Salons von Palermo und Meſſina die Freunde
des Barons ahnungslos die Hand ſchütteln. Ein anderes Ver
brechen der S iſt der von der ganzen europäiſchen Preſſe
beſprochene Mord des Kommendatore Notarbariolo, des Direktors
der Bank von Sizilien. Er wurde bekanntlich in der Eiſenbahn
umgebracht, und der Zugführer und zwei andere Eiſenbahn
beamte wurden, der That verdächtig, verhaftet. Sie mußten
aber freigelaſſen werden, weil ihnen ihr Alibibeweis gelang. Jm
Auguſt ſind ſie wieder verhaftet worden, weil ſich herausſtellte,

ihr Alibibeweis nur mit Hilfe von falſchen Zeugenausſagen
und fingirten Telegrammen von Mitgliedern der Maffia gelungen
war, deren Verbindung ſich über ganz Sizilien, ja bis Tunis
ausdehnte. Es läßt ſich nicht daran zweifeln, daß der Mord
dieſes Mannes, deſſen Anklagen hochgeſtellte Männer der
ſizilianiſchen Geſellſchaft zu fürchten hatten, von den Leitern der
Maffia in Palermo angeordne: worden iſt, deren Namen das
Volk ſich in die Ohren flüſtert und welche die Gerichte doch nicht
anzutaſten wagen.

Und wie die Maffia geheimnißvoll und ſicher ihre Feinde
zu treffen weiß, ſo verhängt ſie mitleideslos das Todesurtheil
über die eigenen Mitglieder, die zu Verräthern an ihr werden
wollen oder es geworden ſind. Und mit einem ſolchen Straf-
gericht hängen die Morde zuſammen, die ſchon im September
Sei Palermo begangen, aber erſt kürzlich entdeckt worden ſind.

Am 11. September verſchwand aus Palermo der Schankwirth
Dalba und am 18. Oktober der Bäcker Cuttoilmondo, am 24.
Oktober die beiden Kutſcher Caruſo und Loporto. Wochenlang
konnte man keine Spur von ihnen finden. Mitte November
legte die Frau Caruſos Trauerkleider an und ſagte, daß ſie
ſicher wäre, ihr Mann ſei geſtorben. Sie kannte ohne Zweifel
die Urſache ſeines Todes, aber ſie wagte nicht ſie auszuſprechen.
Eines Morgens bemerkte eine Patrouille von Zollwächtern, die in
der Umgegend von Palermo umherſtreiften, einen entſetzlichen
Geruch wie von verweſenden Leichen. Er kam aus einer von
jenen weitverzweigten Höhlen, die ſo zahlreich in der Umgebung
der ſizilianiſchen Städte ſind und wie gemacht J ſein
ſcheinen, die Verbrecher gegen die Verfolgung und die rechen
gegen die Entdeckung zu ſchützen. Und beſonders die h der
Balata, deren Eingang ſich auf dem Grundſtücke des na
befindet und die ſich bis zur entgegengeſetzten Seite der Stadt

inzieht war berüchtigt, und wie ein Ort des Grauens gefürchtet.
ier hatte der Bandit Jgnazio Randazzo, der jetzt, ein mehr

acher Millionär, in Amerika lebt, ſein Hauptquartier aufge
ſchlagen, und hier trieben die Briganten Tranchina und Valenti
ihr Weſen und verſtümmelten die Leichen ihrer Opfer. der
Mitte der Höhle befindet ſich ein kleiner See, und in ihm fanden
Zollwächter die Leichen der vier verſchwundenen Perſonen mit
furchtbaren Wunden bedeckt. Ueber der Höhle ſteht auf dem
Grundſtück ein vom Beſitzer verlaſſenes, unbewohntes
Die Fenſter ſind zerbrochen, und durch das Dach pfeift der Wind.Durch eine Thüröffnung von 60 Centimer Höhe tritt man in einen

kleinen Raum, in dem kaum fünf bis ſechs Perſonen Platz haben.
Jn der offenen Schublade liegt ein Meſſer, in der Ecke ein
Haufen Steine, auf der Erde feuchtes, faulendes Stroh, auf dem
die Würmer herumkriechen, von den feuchtſchwarzen Mauern aber
lächeln Madonnen und Heiligenbilder herab. Bis zu ihren matt
goldenen Rahmen hinauf ſind die Wände mit Blut beſudelt,
blutig iſt das Stroh, blutig das Meſſer in der Schublade uns
die glasloſen Fenſterkreuze. Hier ſind die vier Verſchwundenen
rauenvoll umgebracht worden. Und was war der Grund dieſes
urchtbaren Strafgerichts Den unermüdlichen Nachforſchungen

des muthigen Quäſtors von Palermo iſt es endlich gelungen
das Geheimniß é& lüften. Er iſt einer ſo weit verzweigten
Maffia auf die Spur gekommen, wie ſie ſeit langer Zeit nicht
entdeckt wurde. 64 u ſind vorgenommen worden
und folgender Thatbeſtand hat ſich ergeben Vor einiger z
eerhielt die Maffia in Palermo ein Poſtpacket aus Catanig,
angeblich Süßigkeiten, in Wirklichkeit aber 400 000 falſche Bauk
billets enthielt. Der Schankwirth Dalba und die Kutſcher
Caruſo und Loporto und der Bäcker Cuttoilmondo ſollten am
Gewinn mit einer geringeren Summe betheiligt werden, als ſie
verlangten. Sie drohten mit Denunziation. Da beſchloß e
Maffia ihren Tod, und Einer nach dem Andern wurde in dem
verlaſſenen Hauſe mitleidslos abgeſchlachtet. Die Mitglieder
dieſer Maffia ſind zum größten Theil Feldhüter, oft beſtrafte
Menſchen, denen es nur durch die Macht ihrer Verbindung ge
lang, angeſtellt zu werden. Durch Bedrohung ihrer Brodherren
ſetzten ſie es durch, daß ſie die Polizei veranlaßten, ihnen

affenſcheine auszuſtellen. Bezeichnend iſt es, daß die Ver
wandten der Opfer ſchwiegen und daß jetzt erſt ſich herausſtellt,
daß dieſe Verbindung außer den Todesurtheilen an ihren Mit
gliedern noch drei andere Morde vollzogen hat, von denen nichts
bekannt geworden iſt.

Wie furchtgebietend ihre Macht war, geht daraus her
vor, daß auch der Raub eines Fräuleins aus adeliger
Familie, einer Tochter des reichbegüterten Marſalafabrikanten
Whitaker, der Polizei gänzlich unbekannt geblieben iſt.
Dieſes Mädchen ritt eines Morgens gegen neun Uhr
in Begleitung ihres Groom auf dem Viala Ercole bei
Palermo ſpazieren, als vier bewaffnete Männer hinter einer
hervortraten und ihnen Halt geboten. Der Groom wollte der
Revolver ziehen, aber die Briganten fielen über ihn her und
banden ihn, einen modernen Mazeppa, unter den Bauch des
Pferdes. Das Mädchen ſchleppten ſie fort der Diener wurde.
furchtbar von den Hufſchlägen des Pferdes verwundet, kurze Zei
darauf gefunden. Eine Stunde ſpäter, erſchien ein Bote der
Maffia bei dem Baron Whitaker und verlangte ein Löſegeld von
100 000 Lire für deſſen Tochter. Der Baron raffte zuſammen,
was er an Geld zu Hauſe hatte, und händigte dem Boten
80 000 Lire ein. Sechs Stunden ſpäter wurde ihm die Tochter
unverſehrt ausgeliefert. Dieſes Verbrechen iſt bereits vor einem
Jahre begangen worden, erſt jetzt iſt es im Zuſammenhange mit
den zahlreichen Verhaftungen entdeckt worden. Der on
Whitaker hat niemals Jemandem ein Sterbenswörtchen davon
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gefagk. Der Kutſcher, der ihm das Mädchen zurückbrachte, war
der jetzt im Höhlenſee gefundene Loporto. Das ſind die neueſten
Thaten der Maffia in Sizilien, die man ſeit Jahrhunderten ver
gebens auszurotten ſucht.

Allerlei.
Ein gefährlicher Ansreißer. Große Aufregung herrſchte, wie

aus London mitgetheilt wird, dieſer Tage in der nächſten Umgebung
des Schiffsladeplatzes der Eiſenwerke an der Themſe. Dort war ſo
eben ein prächtiges Exemplar von einem Elefanten angelangt, der mit
einen vier Fuß langen Fängzöhnen einen impoſanten Anblick bot.

eſer Elefant hatie die Ehre gehabt, den Prinzen von Wales bei
deſſen Aufenthalt in Jndien auf dem Rücken zu tragen, und war nun
im Auftrage Lord Sangers angekauft und von dem deutſchen Thier
bändiger Karl Hagenbeck nach England transvortirt worden. Schon
unterwegs hatte das mächtige Thier ſeinen Aufſehern viel zu ſchaffen
gemacht, doch Niemand ahnte, welcher Art ſein erſtes Debut auf eng
liſchem Grund und Boden ſein würde. Nachdem das Ausladen des
rieſigen Paſſagiers mit viel Geduld und Mühe vor ſich gegangen war,
hatte man ihn mittels einer ſtarken Eiſenkette feſtgebunden und, da
er ziemlich friedlich geſiant zu ſein ſchien, einige Minuten
ſich ſelbſt überlaſſen. Kaum hatten die Aufſeher ihm jedoch den
Rücken gewandt, als der Foloſſale Dickhäuter mit einem einzigen
Ruck ſeine Feſſeln und ruhig davonſpazierte. Sehr geſchickt
bahnte er ſich einen Weg zwiſchen all den umherſtehenden Waggons
und Laſtwagen hindurch, bis er in die offene Straße gelangte.
Es war noch ſehr früh am Morgen und daher noch ziemlich

merig und menſchenleer. Ein paar kräftige Trompetenſtöße
und das dumpf dröhnende Geſtampfe des leichtfüßigen Ausreißers, der
das abgeriſſene Ende der Kette klirrend hinter ſich herſchleifte, brachte
edoch bald Leben in die ſtillen Gaſſen. Die Kutſcher der in der Nähe
eſindlichen Nachtdroſchken taumelten verſchlafen aus dem Innern ihrer

Vehikel, kletterten auf den Bock und jagten nach allen Richtungen da
von. Selbſt Poliziſten ſah man das Haſenpanier ergreifen, während
ſich hier und da Fenſter öffneten und Köpfe zum Vorſchein kamen, die
einen Serenadendichter zu begeiſtern vermocht hätten. Unſer Elefant
ſchien von dem Erfolg ſeines eigenmächtigen Ausfluges ziemlich be
friedigt zu ſein. Plötzlich vor einem Bäckerſchaufenſter Halt machend,
betrachtete er ſich die friſch ausgelegten appetitlichen Weißbrode. Ein
ſchwacher Stoß des mächtigen Kopfes genügte, um das ganze Fenſter
auszuheben, und eine einzige Bewegung des Rüſſels fegte die ganze
dampfende Bäckerwaare auf das Straßenpflaſter. Mitten unter dem
duftenden Gebäck ſtand „Seine Hoheit und ließ ſich ein Brod nach
dem andern vortrefflich munden. Da aber nabten die Häſcher in Ge
ſtalt ſeiner Wärter und legten dem Einbrecher das Handwerk. Der
Bäcker erhielt als Entſchädigung die von ihm geforderte Summe von
78 Mk. Das erſte engliſche Frühſtück des indiſchen Reiſenden hätte
ſich aber wohl noch etwas theurer geſtellt, wenn er nicht ſo zur Unzeit
unterbrochen worden wäre.

Mann und Frau. (Ein Aufſatz aus der Mädchenſchule.) Der
Mann kennt die Frau nicht. Der Mann iſt gewiſſermaßen mit allen
ſchlimmſten Eigenſchaften der Frau ausgerüſtet, außer mit ſeinen
eigenen guten. Die Frau iſt ganz ſicher mit den beſten Tugenden
Beider erfüllt. Das Weſen der Frau iſt weiche Harmonie, des
Mannes rohe Uebertreibung der Mann will Alles für ſich ſelbſt (ſo
z. B. alle Briefe, das Geld, beſonders Taſchengeld, Hausſchlüſſel und
das Getränk an dem Mittagstiſch). Die Frau verwahrt das Beſte
für den Mann und dies mit Unrecht, denn ſie erntet ſehr ſelten Dank!
Ferner hat der Mann eine M.nge Dinge an ſich, für welche die Frau
unmöglich Geſchmack haben kann, wie Branntwein und die lange
Tabakspfeife. Die Frauengeſellſchaften ſind übrigens furchtbar trocken,
es müßte immer ein Mann zugegen ſein, denn ich ziehe prinzipiell die
Männer vor. Die Männer glauben ſtets, wir ſprechen von ihnen und
denken an ſie. So eingebildet ſind ſie! Weiblichkeit iſt ein Begriff,
der den Männern nicht abgeht, dagegen haben wir viele mannhafte
Frauen. Kurz, die Männer ſind dennoch nichts als ein nothwendiges Uebel.

Vonr BHüchljertiſch.
Lützows wilde Jagd. Eine geſchichtliche Erzählung von

Anton Ohorn. Mit 8 Vollbildern nach Originolen von E. Klinge
veil. Leipzig, Verlag von Abel u. Müller. Zweite Auflage. In
die groß bewegte Zeit der VBefreiungskriege führt dieſes Vuch. Das
iſt ja zwar ein oft geſungenes, aber doch nimmer ausgeſunges Lied,
das vor Allem die Jugend packen und zunden wird, wenn es ſo ein
fach und zugleich feſſelnd vorgetragen iſt, wie hier geſchehen. Die
todverachtende Thätigkeit der kleinen Schaar des Majors von Lützow
und ihre kühnen Streifzüge Was blitzt dort vom Walde im
Sonnenſchein Hörs näher und näher erbrauſen! bilden den
geſchichtlichen Hintergrund der Ohorn'ſchen Erzählung. Und ihren
Zweck, Begeiſterung für das Vaterland zu erwecken, zu be
leben und zu fördern, wird ſie erfüllen, wo ſie nur immer geleſen
wird. Ausſtattung und acht hübſche Bilder ſind des Jnhalts würdig.

Jm Verlage von Auguſt Bagel in Düſſeldorf hat
H. Brandſtädter, deſſen in den letzten Jahren erſchienene Erzählungen

„Erichs Ferien“ und „Das Rechte thu' in allen Dingen einen un
gewöhnlich lebhaften Anklang gefunden haben, eine neue Jugendſchrift
„Friedel findet eine Heimath, eine Erzählung für Jung und Alt,
zum Weinen, zum Lachen und zum Nachdenken“ herausgegeben.
Da wird von einem kleinen Knaben erzählt, der ſeine Mutter durch
den Tod verliert, dann, in einem fremden, unbekannten Orte allein in
der Welt s von einem biederen Webermeiſter aufgenommen wird
und dann 7 reud und Leid einer prüfungsr ichen Jugendzeit erfährt,
ſich dann. durch Energie, Charakterfeſtigkeit und Edelſinn zu einem ge
achteten, hochangeſehenen Erzieher der Jugend heranbildet. Wie ſchon
der Titel andeutet, wechſelt Ernſtes und Heiteres in reicher Abwechs
lung miteinander ab aber ſtets bleibt der Jnhalt feſſelnd, unterhaltend
und, was ihm zum beſonderen Lobe gereicht, er iſt ſo recht geeignet,auf das Gemutt jugendlicher Leſer veredelnd einzuwirken. Zur
Zierde dient dem ſchmucken Leinwandbande noch ein prächtiges Titel
dild in Lichtdruck.

Carl XII. und ſeine Krieger von Verner von Hejdenſtam
Autor. Ueberſ. a. d. Schwed. von Thereſe Krüger München, Verlag
von Albert Langen. Preis 3,50 Mk. Verner von Hejdenſtams Name
ehört zu den beſten in der ſchwediſchen Literatur. Und ſeinem
tarken. naiven Erzählertalent mußte ein Held wie der jugendliche
Carl XII. beſonders liegen. Dieſe ſeltſame Erſcheinung auf dem
Thron, dieſer typiſche Schwede mit dem feſtlichen Leichtſinn, dem ritter
lichen Edelmuth, dem phantaſtiſchen Abenteurerblut, di ſer romantiſche
Königsheld, von dem das ſchönſte ſchwediſche Nationallied ſingt: „Er
konnte nicht weichen, nur fallen konnte er,“ er iſt zum Lieblingshelden
des ſchwediſchen Volkes r obgleich er ein verödetes und ver-
armtes Reich hinterließ. Und wie hat Hejdenſtam es verſtanden, ſeine
Zeit, die Zeit romantiſcher Königsmacht, hohen Königsſtolzes und be
geiſterter, aufopfernder Königstreue, vor unſeren Blicken aufzurollen!
Georg Brandes ſchreibt über dieſes Werk: Alles iſt hier eigen
thümlich und charaktervoll. Jeder Stoff iſt durchgearbeitet und oft in
unvergängliche Form gegoſſen. Alles was der Dichter gewollt hat,
hat er erreicht. Jn dieſer Serie von Novellen hat er das erſte Epos
Schwedens geſchrieben.

Der Weihnachtsſtimmung, die alljährlich um die Zeit, wenn
die erſten Schneeflocken durch die Luft wirbeln, in Haus und Familie
einzieht, trägt ſeit altersher die „Gartenlaube“ als deutſches Voiks-
und Familienblatt durch Herausgade eines beſonders reich ausgeſtatteten
Hefres mit echt weihnach: lichem Gepräge. Rechnung. Der von Fritz
Reiß entworfene farbige Umſchlag umſchließt eine reiche Zahl von Bei-
trägen unſerer beſten Schriftſteller und Künſtler. Ein Weihnachts
gedicht Rudolf von Gottſchalls mit einer künſtleriſchen Umrahmung
verſetzt uns in die richtige Feſtſtimmung. Daran ſch ießt ſich eine zu
Herzen ſprechende Weihnachtsgeſchichte Victor Blüthgens, „Friede auf
Erden“, die mit Jlluſtrationen von Fritz Bergen geſchmückt iſt. Ein
Artikel M. Hagenaus „An der Weihnachtstafel“ beſchäftigt ſich mit
den verſchiedenen Feſtgerichten, die um die Weihnachtszeit genoſſen
werden, während ein lebendig geſchriebener Aufſatz „Weihnachtsmärkte“
zwei große Bilder erläutert, „Am Goldenen Sonntag in Beriin“ vonW. e und „Der Kindleinsmarkt am Thomastag zu Nürnberg“
von P. F. Meſſerſchmitt. Ferner finden wir noch ein zweites reizen
des Gedichtchen, „Nuprecht“ von Paul Härtel, und eine ganze Reihe
anderer Beiträge von allgemeinem Intereſſe in dem Hefte. Wir nennen
davon nur die Aufſätze „Auf Lederſtrumpfs Spuren“, in Wort und
Bild geſchildert von Rudolf Cronau, „Thieriſches Leben unter Eis“ von
Prof. Dr. Kurt Lampert und „Marthas Briefe an Maria. Ein Bei
trag zur Frauenfrage, mitgetheilt von Paul Heyſe“, welche nun voll
ſtändig vorliegen. Auch der anſprechende humorvolle Roman Adolf
Wilbrandts „Das Kind“ wird zu Ende geführt und der Roman
„Einſam“ von O. Verbeck ein Meiſterſtück der Erzählungskunſt
um ein gutes Stück gefördert. Von dem reichen Bilderſchmuck
möchten wir nur noch erwähnen „Chriſtkind im Walde“ von G. Mühl-
berg, „Weihnachtskrippe in Tirol“ von Fritz Bergen, Weihnachten an
Bord“* von Willy Stöwer, „Ein Tiſchlein deck' dich“ von
Paul Reiffenſtein, „Otio der Große vergiebt ſeinem Bruder Heinrich
von A. Zick und „Aller Anfang iſt ſchwer“ von H. Kaulbach. Als
eine reizende Weihnachtsgabe aber präſentirt ſich ganz beſonders die
eine der beiden Kunſtbeilagen, welche in einem far igen Bilde von
J. R. Wehle den „großen Augendlick“ darſtellt, in dem eine Anzahl
Kinderchen beim Glanze des Lichterbaumes von Vater und Mutter in
das Beſcheerungszimmer. geleitet wird.
a „Allgemeine konſervative Monatsſchrift“ für das chriſt

liche Teutſchland. 54. Ja 1897. Herausgegeben von Prof.
D. Martin von Nathüſius. Verlag von E. Ungleich in
Leipzig. Monatlich ein Heft. Preis vierteljährlich Mk. 3. Das
Dezemberheft enthält „Wo Hänneschen das Lied gelernt.“ Novelle
von Guſtav von Buchwald. „Konſervative et Von
Otto Diwiſch. „Die erſte evangeliſche Sozialethik.“ Von Paüor
Wilhelmi. „Thomas a Kempis.“ Von Dr. Peter Paulſen. „Zur
Flottenftage. Von U. von Haſſell. ReiſeBriefe und Berichte ausDeutſche üdweſt-Afrita. Für den Weihnachtstiſch. Monatsſchau.

Politik (von Frhr. E. von UngernSternberg). Kolonialpolitik (von
U. von Haſſell). Sozialpolitik (von C. von Maſſow). Kirche (von
D. M. von Nathuſius). Reue Schriften. 1. Politik. 2. Kirche.
3. Philoſophie. 4. Schule und Erziehung. 5. Geſchich'e. 6. Lebens
beſchreibungen. 7. Poeſie. 8. Unterhaltungsliteratur. 9. Neue Auf
lagen, 10. Verſchiedenes.

Ceran ſwortk. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87,
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